
        
            
                
            
        

    

Mord im New Forest
 



Von Georg Bergauf
 



  



Zehn Geschichten vom englischen
  New Forest
 

Eine Unterhaltung
 

Ashley Heath wohnt in einem kleinen versteckenden Dorf im englischen New Forest. Mord folgt ihm überall, auch wenn er Urlaub in Deutschland macht, und er ist immer da mit seinen Gummistiefel mit goldenen Pailletten zu finden. Die folgenden Geschichten wurde als Unterhaltung für meine liebe Lehrerin für Deutsch, Bärbel, geschrieben. Ich hoffe, Sie werden sie auch geniessen.
 

Übrigens, alle Figuren und Orte sind fiktiv, und alle Ähnlichkeit zu lebendigen Leuten ist zufällig.
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Der Tote im Schuppen
 


Ashley Heaths erster Fall
 

In unserem tief im New Forest liegenden Dorf, im Herzens der englischen Landschaft, wurde es endlich Frühling. Der Himmel war sonnenklar und die Vögel zwitscherten. Die Sternhyacinthe hatten begonnen, ihren blauen Teppich unter den Bäumen zu breiten, und die Azaleen blühten wie verrückt. Den ganzen Winter lang hatte ich auf einen solchen Tag gewartet. Ich schlenderte den steilen Gartenpfad hinauf, um eine Gabel vom efeubedeckten Schuppen zu holen. Der Kater kam mit, und wie immer, wurf er sich bei jedem Schritt begeistert vor mir auf seinen Rücken. Eines Tages wird er mich umbringen. Ich öffnete die Tür und schaute das normale Durcheinander von staubigen Töpfen und Geräten an. In der Finsternis ganz hinten, bemerkte ich einen Haufen alter Kleidung. Es war höchste Zeit, den Schuppen auszuräumen. Es sollte wirklich ein Recyclingsystem für Plastiktöpfe geben. Aber dann untersuchte ich den Haufen näher: Er war eigentlich ein vergammelter, ungewöhnlich sonnengebräunter Mann, und er war sicherlich tot. Wahrscheinlich spielte das in seiner Brust steckende Messer eine Rolle. Ich schrie und lief ins Haus. Es war klar, dass ich betroffen und benommen war. Zitternd erzählte ich meinem Freund Peter was passiert war. Dann teilte ich der Polizei mit, was ich gefunden hatte, und die Hölle war los. [image: Description: P5020133]
 

Ich mußte zahllose Tassen Tee machen und immer wieder erzählen was passiert war. Den Inspektor fand ich besonders aufgeblasen und muffelig, aber ich mußte es in Kauf nehmen. Endlich liessen sie uns in Ruhe. Sie hinterliessen auch schmutzige Fußspuren in der Küche und Befehle, die Finger vom jetzt geriegelten Schuppen zu lassen. Pete und ich gingen ins Büro, um uns ein bißchen Sorgen zu machen. Für uns ist es nicht weit. Es ist eigentlich gegenüber dem Wohnzimmer, mit einem schönen Blick über den Garten und Felder weiter. Unsere Firmendevise heißt ‘Spaß machen’. Wir besprachen die Lage. Als erstes mußten wir entscheiden, was gibt’s zum Abendessen. ‘Ich habe keine Lust zum Kochen,’ kündigte er an, ‘und da ist nur kaltes Apfelrotkraut im Kühlschrank.’ Dass ich gut kochen kann, und dass die Gefriertruhe voll war, kamen nicht in der Frage. Ich erkannte seit langem diesen Ton. ‘Wir gehen ins Lokal.’ sagte er, ohne Widerstand zu leisten. 
 

Nachdem wir gebratenes Rindfleisch mit allem Drum und Dran bestellt hatten, überlegten wir, was wir tun könnten.
 

In diesem ziemlich entfernt liegenden Dörfchen braucht es mindestens drei Generationen, um als einheimisch zu gelten. Unser Nachbar Ashley Heath ist das bestimmt. Seine Familie reichte bis zum siebzehnten Jahrhundert zurück. Außer seiner Neigung, Gummistiefel mit goldenen Pailletten zu tragen, war er ein netter Mensch, immer bereit, seinen Freunden zu helfen. Das Neueste würde er sicherlich wissen. Am nächsten Tag fand ich ihn in seinem uralten, aber perfekt eingerichteten Häuschen. Heute trug er einen pflaumenfarbigen Anzug aus Samt mit grünen Stiefeln aus sanftem Leder. ‘Schatz’ rief er. ‘Schön dass du hier bist.’ Ich streichelte seine Katze, die luxuriös auf dem Sofa lag. Sie begann leise zu schnurren. Ashleys Katzen sind immer langhaarige Schönheiten, die zu seinem Meissener Porzellan passen, eher als die ziemlich rauhbeinigen Maus- und Kaninchenjäger, die bei uns wohnen. Ich erzählte von meinem Toten, und dass ich kein Vertrauen zur Polizei hatte. ‘Es würde mir Spaß machen, in dem Fall zu ermitteln.’ lächelte er. ‘Ich könnte mit meiner Nachbarin beginnen. Das einzige Problem wäre, ihr Bauernhof ist so schlammig - der Mist wird über meine schöne Stiefel schwappen.’ Er seufzte. ‘Normalerweise würde ich lieber sterben, als sie schmutzig zu machen. Aber für dich werde ich mich opfern!.’ ‘Ja, aber trag nicht deine goldenen Gummistiefel. Du wirst die Kühe erschrecken.’ schlug ich vor.
 

Am nächsten Tag klingelte es aufregend. Es war Ashley in einem hellblauen seidenen Anzug mit einer dunkelblauen Krawatte. Immer so stilvoll angezogen. ‘Schatz, ich habe Nachrichten. Dem Drucker nach, der in ‘Reh Häuschen’ wohnt, geht es um das Gerücht, dass der Ratsvorsitzende, Herr Dorfmann, sich bestechen lassen hat. Er ist gekauft worden. Komisch, dass neulich so viele neue Häuser gebaut worden sind. Normalerweise ist das Erlaubnis fast unmöglich zu bekommen.Ob ein Drucker mit mangelhaften Augen ein guter Zeuge sei, ist vielleicht eine gute Frage. Aber diesmal mag er auf der Spur sein. Vielleicht hat der tote Mann etwas entdeckt. Ich rieche Korruption. Den Alten in ‘Efeu Häuschen’ habe ich interviewt. Normalerweise ist er ziemlich maulfaul, aber ich kann mich an alle Einzelheiten von seinen Vorfahren erinnern. Er sagt, der Tote sei der Bruder von unserem beliebten Vorsitzenden, neulich von Australien zurückgekommen. Er hatte seinen Hof verspielt, und brauchte Geld um ihn wieder zu bekommen. Er hat wahrscheinlich versucht, seinen Bruder zu erpressen. Ich weiß, Herr Dorfmann raucht die selbe Marke Zigaretten, die in deinem Schuppen gefunden wurde.’ Ich hörte ihn gespannt an. ‘Ashley, du bist genial!’, sagte ich. ‘Ein paar Tage vorher waren wir in Cornwall, um die frühen Osterglöckchen zu sehen.’ ‘Genau die Farbe von meinem neuesten Seidenhemd!’, unterbrach Ashley fröhlich. Ich kicherte und fuhr fort, ‘Herr Dorfmann wußte das, weil ich seiner Frau eine Postkarte geschickt hatte. Er müßte gedacht haben, unser leere Schuppen wäre ideal, darin eine Leiche zu verstecken.’
 

‘Wir müssen der örtlichen Polizei alles mitteilen. Sie wird ‘gute Noten’ vom Polizeichef bekommen, weil sie in diesem ländlichen Revier so einen Fall lösen könnte. Sie werden uns wieder in Ruhe lassen. Ja, und Spaß haben wir auch dabei gehabt.’
 

Zwei Jahre später sitzt der ehemalige Vorsitzende noch im Gefängnis, wegen weiteren Sachen angeklagt.
 



Ein senkendes Gefühl
 


Ashley Heaths zweiter Fall[image: Description: riding stables]
 

Es regnete tagelang. Wochenlang regnete es. Alle Graben der Landstraßen entlang wurden überschwemmt, und das Wasser schwappte über die Gärten. Im Forst standen die Pferde und Kühe bis zum Knie im Wasser.
 

Das Telefon klingelte. Meine Freundin, die in ‘Kleinen Koppeln’ wohnte, meldete sich. In diesem kleinen, tief im neuen Wald liegenden Dorf haben die Einheimischer die Gewohnheit, Häuser nach dem vorherigen Besitzer zu nennen. Es kommt mir spanisch vor. Meine Freundin am Apparat hatte einmal zu einer Greisin vom Dorf erklärt, wo sie wohnte, und die Oma sagte sofort, ‘Ah Ja, Sie meinen Bettys Haus!’. Betty hat eigentlich meine Freundin interviewt, als sie das Haus kaufen wollte, um herauszufinden, ob sie für das Dorf geeignet sei. Die Bewohner magen Autos fahren, aber Einstellungen haben sich nicht seit dem Mittelalter geändert. Sie sind stolz darauf, immer hier gewohnt und nie den Dorf verlassen zu haben.
 

So, die Nachrichten von ‘Kleinen Koppeln’: ‘Ich habe Bodensenkung’, erklärte sie. ‘Der Bauinspektor war gerade hier’. ‘Du mußt einen richtigen Kostenvoranschlag bekommen.’, sagte ich. ‘Du willst keinen Pfuscher. Laß dich nicht ins Bockshorn jagen.’ Ich sprach fest: Ihr Mann war ein Schlappschwanz, der sich nur durchs Leben wurstelt. Ein paar Tage später hörte ich den Bagger. Weil es so naß war, konnte ich nichts im Garten machen, und ich war froh, als ich das Telefon nochmals hörte. Weitere Nachrichten von ‘Kleinen Koppeln’. ‘Sie sind über Knochen unter dem Haus gestrauchelt, ausgerechnet menschliche Knochen. Die Polizei mit ihren schmutzigen Stiefeln ist schon hier.’ ‘Wir müssen nicht kleckern, sondern klotzen. Wir nehmen das Heft in Hand, sonst wird die Polizei wochenlang bei dir sein, selbst wenn du wie ein Rohrspatz schimpfst. Wir müssen einen Fachmann einschalten.’
 

Ich fand Ashley Heath beim Teetrinken. Er aß sorgfältig, um die Creme nicht auf sein cremefarbiges Hemd fallen zu lassen. Es paßt gut zu dem kirschroten Samtenanzug. Ich sah sein gescheites Gesicht an, und wußte sofort, er würde nochmals eine Lösung finden. ‘Ich bin immer Feuer und Flamme für deine kleinen Probleme.’ sagte er. ‘Obwohl ich Gefahr laufe, meine schönen Stiefeln zu verschmutzen, besuch ich die Bäuerin, die in der Kuhfladen Landstraße wohnt. Ihre Familie ist hier mit Wilhelm dem Erober gekommen. Sie kennt die ganze örtliche Geschichte. Das einzige Problem ist, sie trägt immer einen knalligen orangenfarben Rock, und es gefällt mir wirklich nicht.’ ‘Landwirtschaft leidet im Moment unter einem Storno. Sie kann sich nichts anderes leisten.’ sagte ich rücksichtsvoll
 

Ein paar Tage später war es so nebelig, dass es wie ein Märchen von den Gebrüdern Grimm wirkte. Es klingelte. Ashley war draußen vor der Tür, schick in dunkelgrünem Samt gekleidet,. Ich konnte gerade eben seine goldenen Gummistiefel sehen. ‘Spann mich nicht auf die Folter.’ bat ich. Aber er sagte nichts, bis er bequem vor dem Feuer Platz genommen, und ein Glas Wein von mir bekommen hatte. Er nahm ein Schlückchen und dann erzählte endlich, was er bei der Bäuerin entdeckt hatte. ‘Vor dreihundert Jahren wohnte ein Förster im sogenannten ‘Kleinen Koppeln’ Damals hieß es ‘das Forsthaus’. Der Förster hat geschworen, das Haus nie zu verlassen, und als er gestorben ist, ließ er sich darunter gegraben.’
 

So, diesmal kein Mord und kein Mörder. Die Obduktion bestätigte, dass die Leiche in der Tat zwischen zwei und dreihundert Jahre alt war, und deshalb gab es nichts Belastendes zu ermitteln.
 

‘Mir schwebt etwas vor. Unser Lokal heißt ‘Die Förster’: Ich finde, es wäre treffend, unseren neuesten Erfolg da zu feiern.
 



Die Frau, die Katzen liebte
 


Ashley Heaths dritter Fall[image: Description: P2150039]
 

Am Morgen nach Valentinstag bin ich früh spazierengegangen, um den Teppich von Schneeglöckchen im Friedhof zu bewundern. Der Anblick verschlug mir immer den Atem. Ashleys kleines hübsches Häuschen war ganz in der Nähe, und als ich vorbei schlenderte, stieg er aus seinem Cabriolet aus. Er war noch im Frack. Schon die Rüschen von seinem Abendhemd sahen todmüde aus. “Schatz, ich werde zu alt für diese Spielerei.”, gähnte er. “Frag gar nicht erst! Nächste Woche mache ich eine Kur in Marienbad. Kannst du bitte meine Katze füttern?” “Gern”, antwortete ich. “Es ist immer mir ein Vergnügen.” “Danke”, sagte er, erleichtert. “Jetzt gehe ich ins Bett mit einer Wärmflasche und einem Dinkelkissen!” 
 

Ich ging langsam nach Hause und dachte an den Gegensatz zwischen dem Friedhof und Irak. Es war kurz vor dem zweiten Golfkrieg, und damals war es uns schon klar, dass es kein Sturm im Wasserglas war. Bei uns, sowie bei den meisten Leuten, wenn die Rede vom hartgesottenen, heuchlerischen amerikanischen Präsident war, wurde die Luft dick. Es war unmöglich, eine ausgewogene Ansicht zu bekommen. Wahrheit ist immer das erste Opfer des Krieges.
 

Zwei Wochen später war Ashley am Telefon: “Hallo Schatz, ich bin wieder da, und ich habe etwas für dich mitgebracht. Kannst du zu mir kommen? Ich habe Lust, das Neueste zu hören.” Als ich in seinem eleganten Wohnzimmer Platz genommen hat, reichte er mir ein passend elegantes Päckchen, und lächelte gewinnend. Als ich es auspackte, sah ich zwei kleine blaue gekreuzte Schwerter. Ein Stück Meissen! Auch seine Geschenke waren elegant! Nachdem ich mich bei ihm bedankte hatte, erzählte er von seiner Kur. “Es war furchtbar. Ich dachte, ich würde mäßig essen und vielleicht ein paar Tröpfchen Quellenwasser trinken, aber ich mußte eine Woche lang nur Körner essen, und dann nichts als die kleinste Portion Fleisch. Den Kurort habe ich verlassen, und habe in Dresden übernachtet. Sie sind natürlich sehr froh, nach der Überschwemmung, Besucher nochmals zu willkommen. Ich war sehr gut betreut. Alles ist wieder im Schwung, und ich fand ein niedliches Restaurant gegenüber der Frauenkirche. Das Palais Cosel heißt es, nach der Mätresse von Friedrich dem Großen. Elegant, natürlich. Ich muß zugeben, ich habe mich ein bißchen verwöhnt, und gönnte mir ein super Abendessen! Was ist das Neueste hier?”
 

“Komischerweise haben wir zwei Todesfälle gehabt. Die alte Frau, die Katzen rettete und auch für die Nachbarn fütterte, ist gestorben, und zufälligerweise, einer die Katzen die sie fütterte. Die Katze, die gehörte der Immobilienmaklerin in ‘Honig Häuschen’. Aber es kann keine Verbindung sein. Der Tod der Katzenretterin ist verdächtig, und die Polizei ermittelt ihn. Aber wie immer ist sie hoffnungslos.”
 

“Schade.” sagte Ashley. “Ich habe die alte Frau oft schleppend und humpelnd gesehen. Ihre Gesundheit war labil, und manche Leute waren abwegig, dass sie eine Art Hexe war. Aber ich ließ mich nicht umstimmen. Ich mochte sie. Ich werde mich nach ihr erkundigen. Nach der Kur habe ich meine Schränke ausgemistet, und jetzt habe ich Zeit für dich.” Ich war erstaunt. Sein Haus kam mir immer perfekt vor, aber ich schwieg.
 

Ein paar Tage später rief er mich aufgeregt an. Er hatte einen Zufall entdeckt. Kurz vor ihrem Tod hat sie die Katze der Immobilienmaklerin gefüttert, aber nur an einem Morgen. In ihrem Terminkalender steht ‘Honig Häuschen. Besitzerin macht nur einen Tagesausflug nach Berlin.’ “Aber das stimmt nicht!” rief ich. “Ich habe sie eigentlich neulich gesehen, und sie plante, eine Woche in Berlin zu bleiben. Sollen wir ihren Terminkalender kontrollieren?” Wir hatten sicherlich eine Unstimmigkeit gefunden. Ashley hatte auch herausgefunden, daß die Polizei Gift in der Zahnpasta gefunden hatte. Diese Zahnpasta war in einer kleinen Tube, wie man kostenlos von einem teuren Zahnarzt bekommt. Die Immobilienmaklerin hatte neulich zwei Zähne ziehen lassen, und war auch viel bei einer Zahnarzthygienistin gewesen!
 

Die Polizei hat sie verhaftet und sie hat alles bestanden. Sie ist eigentlich völlig verrückt geworden. Wegen eines Mißverständnis wurde ihre Katze eine Woche lang ohne Futter gelassen, und weil er ziemlich alt war, ist er gestorben, als sie in Berlin war. Sie hielt die Katzenretterin für verantwortlich, und hat ihr vergiftete Zahnpasta gegeben. Ich glaube, sie war immer ein bißchen verrückt. Ich habe einmal ihre Katze gefüttert, und sie hat mir erklärt, wo ich sie begraben sollte, soll sie sterben, als sie noch im Urlaub war.
 

Ich nehme an, ihre geistliche Krankheit wird in Betracht genommen werden.
 



Der Admiral und die Schallplatten
 


Ashley Heaths vierter Fall
 

Tief im Neuenwald, in einem kleinen Dorf mit mehr Verrückten pro Quadratmeter als normalerweise zu erwarten ist, war mein Kater auf der Jagd. Ein ziemlich lauter Fasan, der immer dicker wurde, auf das teuere Vogelfutter abgesehen hatte, das für die kleineren Vögel sein sollte, hatte sich neulich in der Natur im Garten eingereiht. Wir hatten ihn in Hoffnung Baden-Baden genannt. Ich überlegte mir, ob Elsässer Art vielleicht besser wäre. Auf jedenfalls, würde die Flasche Riesling im Keller gut dazu passen. Bis jetzt ist er zu gerissen, um sich gefangen zu lassen.
 

Es war erst März, aber schon heiß genug, im Garten zu sitzen. Klima-Wandel ist angekommen. Leider, Pflanzen wie Rosmarin und Salbei, die das trocknere Sommerwetter genießen, sterben an nassen Wurzeln während des Winters. Ich hatte mich verpflichtet, meine Mutter am Muttertag zu besuchen, und deshalb brauchte ich etwas in der Gärtnerei. Als ich an Ashley Heaths Haus vorbei ging, war er im Garten. Er trug Gummihandschuhe, eine mit Kirschen verzierte Schürze, und seine Lieblingsgummistiefel mit goldenen Pailletten. Seine Krawatte war aber peinlich geknotet. “Hallo Schatz, ich bestelle mein Gärtlein.” rief er bühnenrief. Während mein Garten ein Wust von allerlei Pflanzen und Blumentöpfen ist, sieht seiner wie ein kleiner Edelstein aus. “Wie wäre eine Tasse Tee, oder vielleicht ein Gläschen Wein? Ich habe einen Dresdener mitgebracht.” fugte er hinzu. “Du könntest mir das neueste Gerede erzählen, und wir könnten uns aussprechen.”
 

Erstaunlicherweise, haben wir neulich keine Toten gehabt. Normalerweise erscheinen sie eimerweise. Das Einzige ist, beim Admiral wurde eingebrochen. Seine Schallplattensammlung ist gestohlen worden. Er wohnt uns gegenüber, und wir sehen auf in herab. Nicht weil wir überlegen sind, sondern weil unser Haus auf einen sehr steilen Hügel gebaut ist. Als es erst im Bau war, ist es fast nach unten gefallen, und das Fundament mußte sehr gestärkt werden, sonst wäre es im Eimer gewesen. Der Admiral ist eigentlich ein ausgekochter Verrückte, und hat sich nie damit abgefunden, dass wir nur eine winzige Kriegsmarine haben. Unbesonnen und uneigennützig beschließ Ashley, ihm zu helfen. “Wir werden ihn besuchen und versuchen, ob wir ihm helfen können.” 
 

Wir klingelten. Die Glocke, die seinem letzten Schiff gehört hatte, wurde als Türklingel benutzt. Die Tür öffnete sich, und der Admiral erschien. Seit er schlechte Augen hat, hat er nicht immer gute Laune. Stück Watten waren auf seinen Wangen zu sehen, wo er Unfälle beim Rasieren hatte. Ashley sagte “Sehr entgegenkommend von Ihnen, uns zu empfangen.” “Sie sehen wie ein Geck aus.” blaffte der Admiral, “aber kommen Sie herein.” Ashley sah nachdenklich aus, und ich konnte mir vorstellen, was er dachte. Er hätte nie seinen avocadofarbenen Samt tragen sollen. Ashley verstand es als Rüge, aber verzichtete darauf, entrüstet darüber zu sein. Die Schallplatten waren nichts Ungewöhnliches, erzählte der Admiral, nur die privat gemachte Aufnahme, aber niemand würde sich dafür interessieren. Wir fragten weiter, aber als er nicht darauf einging, verabschiedeten wir uns. Ashley sagte, als die Tür hinter uns geschlossen wurde, “Ich kann ihn des Verrats nicht bezichtigen, aber trotzdem, jemand glaubte, er hat etwas Interessantes gefunden. Wir werden die heutige Technologie beanspruchen und im Internet suchen, Es ist wirklich ein sehr ausgeklügeltes System. Man tippt nur den Namen, um eine Schar von Seiten zu sehen. Wir werden mal sehen, was wir enttarnen können.”
 

Ashleys Computer war natürlich mit einem eleganten Samtenschutzbezug bedeckt, der zu seinem Anzug paßt. Er griff in die Tasten, und sofort waren mehrere Hinweise auf den Admiral und Außerirdische, die in einem Wald vor zwanzig Jahren gelandet sollten, zu lesen. Es scheint, er war überzeugt davon, und hat Fragen im House of Lords gestellt. Er wurf der Regierung vor, sie hätte es vertuscht. Aber warum jetzt? Die Schallplatte hatte seit Jahren ungestört dagelegen. Sie war eigentlich eine Siebenundachtzigerplatte, und konnte nie mehr gespielt werden. “Aber Schatz! Dein Freund schreibt alte Platten um, nicht wahr! Ich schätze, die Regierung wollte keine Rede von einem Admiral, der an Außerirdische glaubt, während dieses von Verrückten geführten Krieges.” “Es könnte sein.”, lachte ich
 

Zu Hause ging alles gut. Pete berichtete, es war ihm gelungen, Baden-Baden zu erschießen, und Fasan Elsässer Art und eine Flasche Halbtrockener warteten auf uns. Zum Wohl!
 



Zwischen Himmel und Erde
 


Ashley Heaths fünfter Fall[image: Description: P1010039]
 

Weit von unserem kleinen tief im Neuenwald liegenden Dorf liegt ein Dorf an der Mosel, wo wir oft Urlaub machen. Das Hotel ist ganz am Ufer, und hat seine eigene Anlegestelle für die Schiffe, die moselabwärts- und-aufwärts fahren und viele herrliche Aussteigs-und-Aufenthalts möglichkeiten anbieten. Eines Tages, als wir aus dem Schiff ausgestiegen sind, erkannte ich jemanden auf der Terrasse. Nippend an einem Glas Wein, trug er einen tadellosen himmelblauen Leinenanzug mit einer Nelke im Knopfloch, und ein Hemd, das genau zu der Nelke paßte. Ich schmunzelte. Es war unser Freund Ashley Heath. Es war zwar keine Überraschung, ihn da zu sehen: das Hotel ist eine Top-Adresse für Genießer und gut besucht. Von außen war er der Geck schlechthin, aber hinter dem dandyhaften Äußeren verbirgt sich eine lebende Intelligenz und eine feinfühlige Natur. Er winkte, und ich hörte die gut bekannte Stimme, “Hallo Schatz! Trinken wir ein Glas Wein? Ich kann den vierundneunziger empfehlen. Der Küchenchef trinkt ihn beim Kochen, er ist im Moment sein Lieblingswein.” Weil der Küchenchef auch der Winzer war, brauchten wir keine bessere Empfehlung. “Habt ihr schon Pläne für morgen gemacht? Das Schiff kommt erst um zwei Uhr an, wir könnten vorher eine Weinprobe machen, und dann Sülze zu Mittag essen.” Ich erzählte, wir hatten eine Ballonfahrt gebucht. Komme er mit? Jetzt war er an der Reihe zu schmunzeln. “Leider muß ich eure nette Einladung ablehnen. Meine letzte Ballonfahrt war ein bißchen zu aufregend. Sie war wirklich ein unvergeßliches Erlebnis!”, erklärte er, mit einem ironischen Lachen. “Ich erzähle alles beim Abendessen. Es war so eigenartig, man könnte es sich wirklich nicht ausdenken.” 
 

Es war Mai, die Spargelsaison herrschte, und auf der Spargelkarte stand Spargel auf aller Art. Die Qual der Wahl! Für mich mußte es ‘Spargel in Schinken gewickelt, mit Sauce Hollandaise’ sein! Als wir am Tisch mit noch einer Flasche Wein waren, begann er, von seinem erstaunlichen Erlebnis zu erzählen: 
 

“Ich hatte einem Freund versprochen, die Landschaft um den Starnberger See, wo der geistkranke König Ludwig unter mysteriösen Umständen ertrankte, zu erkunden. Er ist Historiker, und zur dieser Zeit machte er eine Ausstellung über Ludwig. Wegen einer gebrochenen Rippe, konnte er selbst nichts zur Zeit unternehmen, und ich mußte einspringen. Bei einer Taufe hat er zu viel Champagne getrunken, und nachher ist er in den Ballonkorb gefallen. Trotzdem dachte ich, eine Ballonfahrt wäre das Beste, einen guten Blick zu bekommen, aber es schien, Ballonfahren könnte gefährlich sein! Zufälligerweise fand ein Ballonfest an diesem Tag statt. Der letzte Ballon hatte noch nicht abgehoben, und ich fragte den Pilot, ob er mich nach oben mitnehmen würde. Er war ulkig unwillig, und zuerst war nicht bereit, meine Bitte zu erfüllen, aber endlich habe ich ihn mit einer Menge Geld überredet. Mit brüllenden Flammen haben wir abgehoben, und als wir dreitausend Meter Höhe erreichten, begann ich zu fotografieren. Der Pilot war ziemlich nervös. Plötzlich hörte ich ein Geräusch. Es hörte sich wie ein knallender Champagnekork an. Plumps! Vor mir lag eine Leiche. Ich war ziemlich sicher, sie war nicht da, als wir abgehoben hatten! Blitzschnell verstand ich, was passiert sein könnte: Der Pilot hat die Leiche in einer der Gasflaschen gestopft, um sie zu verbergen, aber der Unterschied zwischen den Luftdruck drinnen und draußen hatte die Leiche aus der Gasflasche geschoben. Inzwischen wurde der Pilot hochaufregend und als er mir entgegenkam, zog er ein Messer aus seiner Tasche. Mein Leben spielte sich vor mir. Was könnte ich tun. Ich könnte kaum höflich Abschied nehmen, ihm einen Abschiedskuß geben, und einem Polizist winken. Wenn ich ihn nur auf den Mond schießen könnte! Die Lage war dringlich. Es gab nichts anderes zu tun. “Auf Wiedersehen, mein Lieber!”, rief ich, und mit diesen Wörtern sprang ich vom Korb. Ich hörte sein verrücktes Lachen, als ich den Ballon über mich verschwinden sah, und die zischende Luft in meinen Ohren hörte.”
 

Fortsetzung folgt.
 

Ashley weiht uns in eine ungewöhnliche Benutzung von Champagne ein.
 



Zwischen Himmel und Erde: Zweiter Teil
 

“Unterbreche mich nicht, sonst komme ich vom Hölzchen aufs Stöckchen!”, sagte Ashley strikt. Er hatte schon erklärt, wie er dem mörderischen Pilot entkommen sei. Nun weiter. “Bevor ich Abschied nahm, hatte ich meinen Seidenschal geknotet, und als ich aus dem Ballon sprang, mit dem Klang von seinen gruseligen Rufen in meinen Ohren, hielt ich den Schal wie einen kleinen Fallschirm über meinen Kopf. Ich muß sagen, er war hübscher als die meisten Fallschirme. Er war hellblau mit kleinen rosa Rosen, genau die Farbe von rosa Champagner. Ich hatte schon einen Ballon, nur einen Flügelschlag unter mir, bemerkt, und jetzt glitt ich nach unten wie ein Schmetterling, und landete im Ballonkorb. Glücklicherweise war der Korb mit einer Theke eingerichtet, und darauf stand genau der passende Wein! Rosa Champagner, natürlich! Ein Liebespaar feierte und hatte sehr gute Laune. Obwohl es ein bißchen überrascht war, mich zu sehen, lud es mich schnell ein, ein Glas Champagner zu trinken. “Grüß Gott. Starnberg ist unsere Patenstadt, und ich bin hier zu Besuch!”, rief ich fröhlich. Ich erzählte alles, vom Pilot, der verhaftet werden mußten, von der Leiche, und vor allem, von meiner kühnen Flucht. Nun bat ich um eine Flasche Champagner. Die Frau trug einen riesengrossen Hut, der mit einer Hutnadel befestigt war. “Entschuldigung, Schatz!”, rief ich. “Sehr lieb von Ihnen. Ich glaube, es sollte reichen. Er war ein brutaler Kerl.” sagte ich trocken, und schob die Nadel durch den Champagnerkork. Dann schüttelte ich kräftig die Flasche, bis der Wein blubberte und sprudelte. Der Kork schoß aufwärts, schlug den Ballon des Verbrechers, und die Nadel riß einen riesigen Loch drin. Der Ballon schwebte wie ein Betrunkener zur Erde: ich schätzte, er würde in der Nähe von der niedlichen Polizeiwache am See landen, die ich schon beim Wandern bemerkt hatte. Ich griff nach meinem Handy und rief die Polizei an. Ich teilte ihr mit, sie sollten bald eine Leiche zusammen mit dem Täter direkt vor der Haustür finden, und ich beraumte ein Treffen an. Sollte er ausbleiben, wäre er leicht zu finden. Ein Polizist erklärte, die Frau von einem Pilot habe ihnen schon mitgeteilt, ihr Mann sei nicht nach Hause gekommen. Der mörderische Pilot habe sich in sie verliebt, aber sie liebte ihn nicht, und habe verweigert, ihn zu treffen, oder gerade mit ihm zu reden. Auch sei er ein viel besserer Pilot, und habe ihn beim Ballonwettkampf bloßgestellt. Er habe ihren Mann aus Rache getötet, und die Leiche im Ballonkorb versteckt.”
 

“Ashley, du hast es nochmals geschafft, alles zu einem guten Ende zu bringen!” “Ja, aber es hing an einem seidenen Faden! Übrigens, wußtet ihr schon, Anfang des letzten Jahrhunderts mußten Dresdner Damen polizeilich verordnete Hutnadelschützer tragen, weil die Hutnadeln ellenlang und gefährlich beim Pferdebahnfahren waren!”
 



Der Baum
 


Ashley Heaths sechster Fall
 

Es war Hochsommer, und in unserem neuen Gemeindehaus war die jährliche Gemeinderatversammlung in Schwung. Wären wir noch im alten Gemeindehaus, hätten wir kaum hören können: Der trommelnde Regen gegen das Blechdach hätte alles übergetönt.
 

Der Rat bestand aus fünf alten Hasen und zwei Neulingen. Alle die Alten waren in mittleren Jahren und hatten ihr ganzes Leben im Dorf verbracht. Die eine Frau trug ein ziemlich formloses, graues Kleid, und die andere, die Bäuerin war, ein formloses, aber schreiendes Kleid. Unter den drei Männern war ein Förster, der unbequem in seinem altmodischen Anzug schien, ein kleiner, ordentlicher Mann, in einem gepflegten, grauen Anzug gekleidet, und der Vorsitzende, der Arzt war. Der wirkte, als ob er Arzt seit Noahs Flut wäre. Die zwei Anfänger waren aber ganz anders: Frau Etwas-bindestrich-Schmidt war jung und hatte kurze, blonde, gefärbte Haare. Sie trug Lederstiefel mit hohen Absätzen. Die andere sah eigentlich ein bißchen exotisch aus. Sie hatte lange dunkle Haare, die mit einem Kamm hochgezogen waren. Ihre Haut war olivenfarbig, und um ihren Hals war ein schwarzer und goldener Seidenschal. Sie war die Tochter von einer Zigeunerin und einem Förster.
 

Rund fünfzig Bewohner waren da: Eine Woche später würde einer von ihnen tot liegen.
 

Ich saß zwischen meinem Freund, Ashley Heath, und meiner Nachbarin, die kicherte, weil sie gerade ‘The Vicar of Dibley’ in Fernsehen gesehen hatte, und alles sah ungefähr ähnlich aus. Ashley war viel zu elegant gekleidet, und ganz ohne Ecken und Kanten. Heute trug er seinen Samtenanzug, der die Farbe von Bitterschokolade hatte, mit einem cremefarbigen Seidenhemd und goldenen Socken.
 

Nach vielen langweiligen Berichten machten wir eine Pause. Wein wurde von den Ratsmitgliedern serviert, wie im Mittelalter, als die Diener an einem Tag im Jahr vom König bedient wurden. Es war aber nicht zu leugnen, der Wein war viel besser als der Wein beim Treffen der Conservativepartei. Meine Nachbarn von ‘Höhen Winden’ waren da. Ich dachte, es wäre eine gute Gelegenheit, mit ihnen den Baum an unserer Grenze zu besprechen. Aber es war vergeblich. Ich versuchte, das Thema höflich zur Diskussion zu stellen, aber sie schrie mich nur an. Ihr Mann ist ein Schlappschwanz, und sagte nichts. Vor Staunen blieb mir der Mund offenstehen. Es folgte ein Schweigen, dann drehte ich mich um, und ging zu meinem Platz zurück.
 

Nach der Pause durften wir, die Bewohner, Fragen stellen. Der erste Beitrag war nicht eine Frage, sondern eine Zurechtweisung. Der Sprecher hoffte, dass der Rat zufrieden sei, undemokratisch zu sein. Er meinte, keine Wahl hatte stattgefunden: Sieben Plätze waren da, und sieben Leute hatten kandidierten. Deshalb war keine Abstimmung nötig. Aber er selbst hätte kandidieren können! Ich fragte, da die Musik vom Club zu laut war, und, ob es möglich wäre, etwas zu tun. Das gepflegte Ratsmitglieder, das verantwortlich dafür war, antwortete, ich sollte ihn von weiteren Problemen informieren. Wenn es nochmals passiere, könnte der Club geschlossen werden.
 

Nach ein paar weiteren Fragen begannen die Anwesenden zu gähnen. Es war zehn Uhr, und wir wollten ins Bett gehen. Endlich bemerkte der Vorsitzende, dass wir nicht mehr aufpaßten, und er schloß das Treffen.
 

Zu Hause erklärte ich Pete und Mary, dass wir keine Chance hatten, mit den Nachbarn von ‘Höhen Winden’ zu handeln, und ging ins Bett. Am nächsten Tag wurde die Leiche der Frau von ihrem Mann entdeckt. Sie lag unter dem umstrittenen Baum, ihre Augen offen zum Himmel. Der Baum hatte den Anschein, als ob er eine Decke wäre.
 

Es war grausam! Zum erstenmal war ich eine Verdächtige! Jeder hat unseren Streit im Gemeindehaus gehört. Ich war in Gefahr, verhaftet zu werden! Ashley müßte mich retten! Ich bin sofort zu ihm gegangen, um alles zu erklären. “Keine Angst!”, sagte er beruhigend. “Du bist nicht die Einzige, die mit ihr gestritten hat. Sie war berühmt für ihre schlechte Laune. Vor kurzem hatten sie und der erbitterte Drucker sich miteinander gestritten. Ich glaube, sie habe versucht, den Rat zu zwingen, den Club zu schließen. Das wollte der Drucker nicht, weil er Spieler sei, und er habe schon ein Vermögen auf dem Spielautomat verloren. Würde der Club geschlossen, müßte er das Geld sofort zurück bezahlen. Und das Bier ist billig!”
 

Sein Schuppen wurde durchgesucht, und Gift wurde gefunden. Eigentlich wollte er nur den Baum aus Rache zu töten, aber sie hat schlechtgelaunt auf den Boden gestampft, und es war zu viel für die geschwächte Wurzeln, und der Baum ist auf sie gefallen.
 



Kübelpflanzen
 


Ashley Heaths siebter Fall
 

[image: Description: P9120010]Wer Lust hat, Gärten zu bestaunen, kann viel in unserem Neuwalder Dorf zu bewundern finden. Besonders gut sind die Blumentöpfe und Kübel. Sie mögen nicht so prachtvoll wie in Deutschland oder im Elsaß sein, aber trotzdem schätzen wir die Schau. 
 

Die Fuchsie ‘Frau Popple’ ist wirklich meine Lieblingskübelpflanze. Mit ihren tiefvioletten-und-roten Blumen funkelte sie wie Juwelen wenn der Tau auf ihr liegt, und glüht wie das Herz des Feuers wenn die Sonne scheint. Eines Tages bin ich früh aufgestanden, um meine Blumentöpfe zu gießen. Stellen Sie sich meine Empörung vor, als ich entdeckte, einer von ihnen war nicht mehr da. Und zwar eine Fuchsie! Ich lief sofort zu meiner Nachbarin, aber sie hatte nicht nur nichts gesehen, sondern auch einer von ihren Töpfen vermißte!
 

Zugegeben war es kein tödliches Verbrechen, wie so oft in diesem Dorf, aber der Topf war etwas Besonderes. Er war einer von Petes Wanderstiefeln, genau wie man in Geschenkläden für Touristen eingerichtet sieht. Es wäre noch der Reise wert, meinen Freund Ashley Heath zu besuchen. Dieses Dorf kennt er wie seine Westentasche. Normalerweise ist er nicht schwer aufzustöbern, aber diesmal fand ich nur seine Katze im Garten, und keine Spur von ihm. Das Tierchen schlenderte auf Zehenspitzen an mir vorbei, den Schwanz hoch gehoben. Sie sah aus, als ob sie hohe Absätze trüge, wie der Fall oft bei Katzen ist. Ein paar Minuten später erschien Ashleys Kopf von einem oberen Fenster, als es geöffnet wurde. Sein Haar war ungewohnt ungepflegt, und eine Wolke von Staub wehte aus der Fenster. “Tut mir leid, Schatz!” rief er freundlich. “Ich stöbere nach alten Fotos im Dachzimmer. Ich bin gleich wieder da!”
 

Ich erzählte, Mrs Popple sei gestohlen worden, und er war ganz schockiert darüber. “Das geht nicht! Sie paßt genau zu meinem Lieblingsanzug, den ich mit meinem lavendelfarbenen Hemd trage, und ich fühle mich immer zu Hause, wenn die Gartenfarbenzustellung zu mir paßt!” Wenn Ashley ein Manko hat, es ist, dass er so viel an seinen Anzügen hängt. “Alle die Nachbarn rund um den Club haben Töpfe verloren. Die Lage ist ziemlich brisant, weil wir neulich eine gesetzliche Lärmbegrenzung zugestellt lassen haben. Mit uns sind die Gremiummitglieder nicht zufrieden.”, erklärte ich, mahnte zur Vorsicht, und bat ihn, Obacht zu geben. “Mach mir die Pferde nicht scheu, ich glaube an einen Erfolg. Streng deinen Grips an!” entgegnete er schroff.
 

Nur zwei Stunden später war er wieder da, und zwar erfolgreich. “Alles ist schwimmend gegangen. Du darfst dreimal raten! Es war die Frau von ‘Kleinen Wellenseiten’. Sie wurde kreidebleich, als ich hinter ihren Zaun geguckt habe.” “Das haut mich um!”, sagte ich erstaunt. Er lächelte. “Niemand hat Angst vor mir. Ich rufe nur ‘Hallo Schatz’, und sie legen mir ihre Lebensgeschichten ans Herz. Frauen insbesonderes haben Vertrauen zu mir, ich weiß nicht warum! Ja, obwohl sie dem Club gegenüber wohnt, war sie aus Versehen zum Treffen bei ihnen nicht eingeladen. Wie die böse Fee im Märchen, die man vergessen hatte, zum Taufen der Prinzessin einzuladen, war sie wütend. Jetzt schämt sie sich dafür, und will sich bei jedem dafür entschuldigen. Ich persönlich bin völlig erschöpft. Ich habe mein Mittagessen versäumt, und jetzt ist es zu spät, es nachzuholen. Ich mache ein kleines Nickerchen. Nachmittags wäre besser, wenn du mir noch etwas auf die Nase binden willst. Nach dieser Hatz brauche ich etwas Deftiges zum Abendessen. Wir könnten in ‘den Drei Löwen’ gehen, und Gulasch mit Klöße essen. Versuch nicht, dich vor der Rechnung zu drücken!” 
 



Mord im Englischen Garten
 


Ashley Heaths achter Fall
 

Jener Sommer war unerträglich heiß. Tags war man nichts als eine Niete. Ich war zerschlagen, und konnte mich nicht aufraffen. Ich hatte nicht die geringste Lust, im Garten, der wie eine Wüste aussah, zu stutzen, umzutopfen, oder sogar Ableger zu nehmen. Der Planet Mars war näher zur Erde als seit der Eiszeit. Bei Nacht glühte er wie ein orangenfarbener Stern. Hatte das Wetter etwas damit zu tun? Bei diesem Wetter müßten wir noch etwas Eigenartiges akzeptieren: Unser Schnittlauch war ziemlich flach, weil der Kater im Kräuterbeet schlief. Ich war faul den ganzen Tag lang auf meiner Hollywoodschaukel, oder ich lümmelte auf meinem Liegebett im Obstgarten, und schmökerte. 
 

Eines Tages ist mein Freund Ashley Heath bei mir vorbeigekommen, um zu fragen, ob ich eine Bude bei unserem dörflichen Jahrmarkt führen könnte. Frischgeduscht und duftend nach Eau de Cologne, und in einem schneeweißen elegant zerknitterten Leinenanzug, mit einem apfelgrünen Hemd gekleidet, bot er ein kühles und erfrischendes Bild. Er steckte mich in die Tasche. Leider mußte ich ihm einen Korb geben, weil ich mir nochmals meinen Rücken wegen der Hitze verknackst hatte. Ich bat ihn, bei mir auf der Hollywoodschaukel Platz zu nehmen, und bot ihm etwas Kühles zu trinken an. Hinsichtlich der Bude, statt mir schlug ich meine Nachbarin vor. Obwohl sie eine spießige Topfguckerin ist, und sie eckt bei mir an, wurde sie sich wahrscheinlich freiwillig melden. Er lächelte schelmisch. “Ich bin sicher, ich könnte sie überzeugen, die Bude zu führen.”, strahlte er.
 

“Dieses Wetter erinnert mich an München.”, fügte er hinzu. Ich dachte, ich hörte den Anfang einer Erzählung. Wir schaukelten und nippten, und er erzählte weiter und ich hörte zu. “Vor drei Jahren war ich bei Freunden zu Besuch in München. Die Hitze war furchtbar, jeden Tag hatten wir vierzig Grad, und jeder verbrachte so viel Zeit wie möglich in einem Park, Garten oder Schwimmbad. Aber wie du weißt, ich glaube, es ist nicht möglich, elegant beim Schwimmen auszusehen, deshalb bummelte ich durch den Englischen Garten. Wegen Wartungsarbeit war der Monopterus, der in griechischen Stil erbaute Rundtempel geschlossen. Ich schlenderte weiter und überquerte den Fluß. Ich war einmal mit einem sehr konservativen Engländer da, der war nicht an dieses ziemlich starke Bier gewöhnt. Nach drei Bieren beschloß er, den Fluß zu überqueren. Er balancierte über den eisernen Zaun der Brücke! Er hatte es geschafft! Im Biergarten am Chinesischen Turm bestellte ich gebratene Kartoffeln mit Schweinhaxe und ein Bier dazu. Ich kaufte mir eine Zeitung und nahm nicht den erstbesten Tisch, aber fand einen unter dem einladenden Schatten von einer Platane, entfernt von den schreienden Touristen. Die Kartoffeln waren rösch, die Haxe war würzig und zart, das Bier frisch, und der Himmel weißblau. Es war himmlisch!
 

Ich setzte mich und las in der örtlichen Zeitung. Ein Engländer, Herr Popple, war verschwunden. Der Name des Polizisten, der den Fall führte, war mir schon bekannt. Er war Karl Förster, und ich hatte ihn beim Fall des mörderischen Ballonfahrers kennengelernt. Ich entschloß mich, ihn zu besuchen und freundlich zu begrüßen. Er war ganz froh, mich wieder zu sehen, und er lud mich zu einem Bier ein. Seit unserem letzten Treffen war er zum Polizeichef befördert worden. Als wir wieder in seinem Büro saßen, erzählte er ein bißchen von seinem neuesten Fall. Er erklärte, im Moment sehe der Fall nicht sehr aussichtsreich aus. Von dem Vermißten fehlte jede Spur. Das letzte Mal sei er im Englischen Garten gesehen worden. “Übrigens, wie geht es dem bösen Piloten?”, erkundigte ich mich. Herr Förster sagte, er sei vor einer Woche freigelassen worden.
 

Ich sagte fröhlich, der Name des Engländers erinnerte mich an meine Lieblingskübelpflanze, dann ist mir etwas blitzschnell eingefallen. Etwas das Herr Förster gesagt hatte, erinnerte mich an etwas anderes. Ich erklärte, meine Idee sei noch nicht ausgereift, aber hatte er den Monopterus durchgesucht? Er sagte, nein, es wäre unmöglich, eine Leiche da zu verstecken, weil der Tempel seit Wochen verriegelt sei. Ich sagte, vielleicht wäre es der Mühe wert. Ich glaube, man kann eine Ballonfahrt über den Englischen Garten machen. Zwei Stunden später wurde die Leiche ganz oben auf dem Balkon entdeckt. Sie lag wie eine gebrochene Puppe, wo sie gefallen war, nachdem sie aus dem Ballon herausgeworfen worden war.
 

Ja, der Ballonpilot ist immer noch auf dieselbe Tour gereist. Der unglückliche Engländer hat seine Frau nur zu einem Bier eingeladen. Es war nicht viel, aber es genügte. Der Verbrecher hoffte, die Leiche wäre erst Wochen später entdeckt worden, und inzwischen würde niemand sich daran erinnern, wie er sich mit dem Engländer gestritten hatte, und wie er seine Frau grob vom Tisch gerissen hatte. Der Kerl ist nicht nur verrückt sondern auch unheimlich eifersüchtig und mißtrauisch. Der Richter wird die Strafe entscheiden, aber ich nehme an, man wird die Tür verriegeln und den Schlüssel wegwerfen.” 
 

Während seine Erzählung hatten wir die Gläser geleert. “Aber Schatz, stell dir vor!”, führte er fort, “Es war das Allerletzte! Beim Klettern auf den Tempel beschädigte ich meinen himmelblauen Seidenanzug! Dieses Wetter ist mörderisch! Ich könnte noch eine Flasche Wein morden!”
 



Die Schatzkiste
 


Ashley Heaths neunter Fall[image: Description: P5160046]
 

Tief im Neuenwald liegt ein kleines Dorf voller niedlicher Häuschen, unter denen das Häuschen meines Freundes Ashley Heath. Seit Jahren habe ich mich ab und zu gefragt, wovon er Geld bekommt, um Hobby-Detektiv zu spielen. Im Moment machte er Urlaub in einem kleinen Dorf an der Mosel, das eine Größe ähnlich zu unserem Dorf beträgt, aber sonst ganz anders ist. Während man auf der Terrasse des Hotels sitzt, kann man nicht nur Wein trinken, sondern auch einen Blick auf die steilen Hänge genießen, wo der Wein für nächstes Jahr wächst. Bacchus und Lucullus lassen grüßen! Gestern hatte sich Ashley telefonisch gemeldet, um mitzuteilen, daß er eine leider Verspätung hatte, die etwas mit einer Leiche zu tun hatte. Er bat mich, ob ich seine Katze für noch ein paar Tage futtern könnte.
 

Am folgenden Donnerstag ist er bei mir vorbeigekommen, um sich für das Katzenfuttern zu bedanken. Ich konnte nicht warten, ich saß auf glühenden Kohlen. “Ashley, du mußt sofort alles erzählen! Wie hast du noch eine Leiche gefunden!” Er lächelte. “Komm, wir beginnen mit einer Flasche.”, sagte er. “Vom Fenster in meinem Zimmer im Hotel hatte ich einen guten Blick auf die Mosel und die Brücke. Ich zeige dir ein paar Fotos. Eines Nachts öffnete ich das Fenster. Die Nacht war sternhell, und die Mosel war aalglatt. In der Ferne, auf der Brücke sah ich zwei schattige Gestalten. Sie kämpften miteinander, und dann fiel einer von ihnen von der Brücke. Ein Binnenschiff fuhr unten, und in der Stille der Nacht hörte ich einen Plumps, als die Gestalt im Kahn landete. In früheren Jahren wäre es nicht so bemerkbar gewesen, aber weil der Rheinpegel dieses Jahr so tief gesunken ist, können die Schiffe nur die Hälfte ihrer Lasten tragen. Zugegeben, die Mosel ist kanalisiert, aber das Schiff fuhr Rheinwarts.
 

Ich konnte nicht umhin, meine Erfahrung der Polizei mitzuteilen, aber weitere Hilfe bat ich nicht. Schließlich machte ich Urlaub!
 

Auch auf der Rückfahrt hatte ich eine Verspätung. Vor dem Flug mußten wir uns natürlich vor der Sicherheitskontrolle anstellen. Stell dir vor! Die Handtasche der Dame vor mir wurde durchsucht, und die folgenden Artikel wurden gefunden: Eine Sicherheitsnadel, ein Nähetui, eine Nagelfeile, und eine Wasserpistole! Diese höchstgefährlichen Waffen wurden sofort beschlagnahmt. Obwohl die Dame ungehalten war, konnte sie nicht umhin, die Lage zu akzeptieren.”
 

Inzwischen war ich ein bißchen blau worden. Ich dachte, ich würde ihn über sein Geld fragen. Er strahlte. “Ich habe ja keine Geheimnisse vor dir, nur wer meine Gummistiefel mit goldenen Pailletten macht! Aber das ist noch eine Geschichte, und deshalb brauchen wir noch eine Flasche!
 

Eines Tages habe ich mir einen pfirsichfarbenen Anzug gekauft, und ich dachte, es wäre sehr nett, einen Pfirsichbaum im Treibhaus anzupflanzen. Aber die Beete waren mit Kies dick bedeckt, und die Erde darunter war wahrscheinlich unglaublich trocken. Alles müßte ausgegraben, und die Erde mit Mist und Kompost bereichert werden. Das Problem war, mein Gärtner, August Rotschild ist nie leicht zu überzeugen, ein neues Projekt zu unternehmen. Er ist ungefähr sechzig Jahre alt, aber niemand, selbst er, weiß es genau.Mit seinen knotigen Händen und braungebrannten Gesicht sieht er wie eine Nuß aus. Obwohl er sehr gut mit Azaleen und Rhododendron ist, wenn es eine Frage von schweren Arbeit ist, dann plötzlich hat einer von seinen anderen Kunden etwas Dringendes, und August der Starke ist weg! Ich versprach ihm, ich würde eine Maschine mieten. Das Loch müßte mindestens ein Meter tief sein. 
 

Als wir fast eine Tiefe von einem Meter erreicht hatten, schlug die Maschine gegen etwas Hartes und Flaches. Es war eine Kiste. Das Schloß und der Riegel waren verrostet, und als wir die Kiste öffneten, fanden wir ein Vermögen! Ein Haufen von goldenen Münzen glänzte und schien wie die Sonne. Später fanden wir heraus, sie waren vom siebzehnten Jahrhundert. Ich wußte schon, dass dieses Haus rund sechzehnhundert gebaut wurde, und dass meine Vorfahren royalistisch waren. Ich nehme an, jemand hat etwas auf die hohe Kante gelegt, (oder in diesem Fall, auf die niedrige Kante!), falls König Karl der Zweite nicht erfolgreich war, und dann vielleicht unerwartet gestorben ist.
 

So, falls das zu aufregend für dich war, zeige ich dir ein paar Fotos. Die Aufnahme von meinem Kostüm mit Trauben fürs Weinfest ist besonders gut!”
 



Einbruch!
 


Ashley Heaths zehnter Fall[image: Description: P1090037]
 

Auf einmal stand Winter vor der Tür. Der Herbst hatte sich verabschiedet. Im Wald wurden Pferde zusammengetrieben, und zum Verkauf geschickt. Ich war hoch erfreut, weil es endlich angefangen hat zu regnen. Egal ist, ob das Wetter gut oder schlecht ist, ich brauche immer etwas für meine Töpfe. Bei der Gärtnerei hatte ich Goldlack gesehen, und ich war vorbeigekommen, um ein paar zu kaufen. Ich hoffte, mein lieber Heimwerker zu Hause würde das Loch im Haushaltsplan nicht bemerken, dass größer denn je wegen Pflanzenkaufens wuchs. Aber sicher ist, man kann kaputtsparen!
 

Zufällig war mein Freund Ashley Heath auch da. Er war auch überglücklich. Aus seiner Tasche kramte er ein Päckchen. “Guck mal, Schätzchen. Mein Freund Leonard Messel aus Dresden hat mir ein Stück Meissen geschenkt!” “Schön!”, sagte ich. “Du muß es sicher aufbewahren. Es heißt, Einbrecher seien in der Gegend.” “Das ist kein Gerücht.”, antwortete er. “Jemand hat bei Frau Popple und Frau Hoffman eingebrochen.” Ich war drauf und dran, die Goldlacke zu kaufen, als Ashley plötzlich schrie, “Schatz, du bist so klug. Die Goldlacke passen haargenau zu meinen neuen goldenen Lacklederstiefelchen!” Er kaufte die ganzen Blumen, und erstaunlicherweise saß ich nicht mehr auf der Sündenbank, und ich konnte ehrlich sagen, ich hatte gar nichts gekauft.
 

Zwei Tage später meldete er sich telefonisch. “Schatz, es ist wirklich furchtbar! Bei mir ist eingebrochen worden! Mein Stück Meissen wurde gestohlen! Wir brauchen einen Kriegsrat. Sofort! Die Bullen sind so unbeholfen, sie haben einen schlimmeren Schaden als der Verbrecher zugefügt!” Wir vereinbarten, uns in der Kneipe zu treffen.
 

Als wir mit schaumenden Gläsern dunklen Biers bequem am Kamin saßen, sagte er, “Ich habe etwas Auffallendes bemerkt: Die Einbrüche wurden immer am Wochenende begangen. Gehen wir davon aus, jemand hat den Verbrecher Bescheid gegeben, dass die Häuser leer wären. Wer konnte das tun? Was macht man, bevor man Urlaub macht. Man sagt die Zeitung-und-Milchbestellung ab. Als Verdächtigen haben wir den Milchmann und alle die Mitarbeiter beim Zeitungsgeschäft.” “Man sagt auch die Post ab.”, fügte ich hinzu, “aber unser Postbote ist viel zu nett, ein Verbrecher zu sein. Sein einziges Verbrechen ist, freitags ein Bier zu trinken, wenn er Briefe für den Club hat.” Ashley sah nachdenklich aus. “Der Club ist nichts als eine Diebhölle, und ist wirklich auf den Hund gekommen. Vielleicht hat unser netter Postbote böse Gesellschaft gefunden. Es würde sich lohnen, den Club zu besuchen. Ich muß mich verkleiden. Mein Bruder wird sicherlich etwas Unauffallendes haben, er ist Buchführer.”
 

Ein paar Tage später lud er mich zum Tee ein. Als er echten Ceylontee in einer Porzellankanne kochte, sagte er, “Sieh mal! Mein Stück Meissen ist gefunden worden! Ich bin überglücklich!”
 

Er deckte den Tisch, goß den Tee ein, und bot mir ein Stück Kuchen an. Dann erzählte er, was passiert war:
 

“Als ich in den Club eintrat, sah ich den Postboten. Es war nicht schwierig, weil der Club, außer ihm und einem Mann, der einen furchtbar häßlichen Anzug trug, menschenleer war. Der Postbote unterhielt sich angeregt mit diesem Mann. Ich dachte, jemand der solch einen häßlichen Anzug tragen konnte, muß unbedingt ein Verbrecher sein! Übrigens, obwohl ich etwas Graues trug, konnte ich nicht bei einem bißchen Farbe widerstehen: ich trug meine fuchsienfarbenen Socken!
 

So, als ich näher trat, hörte ich was sie so ernst sagten. Es war nur über Fußball! Ausgerechnet unser Lieblingspostbote könnte kein Verdächtiger sein! Jemand der den Arzt holt, wenn einer von seiner Kunden krank ist, würde kaum ihre Schnickschnacks stehlen. Trotzdem muß irgendwo eine Verbindung sein. Der Postbote stellte den Mann als Max Vogel vor. Ein komischer Vogel! Er erklärte, Herr Vogels Geliebte arbeitete nachts beim Postamt. Endlich hatte ich die Verbindung. 
 

Mein Nachbar, Alto Scharff, ist Polizist. Am nächsten Tag, als er im Garten beim Kompostieren war, gab ich ihm einen Hinweis, es würde sich lohnen, Herrn Vogels Haus zu durchsuchen. Es scheint, Max Vogels Geliebte, Dora Bielefeld war seine Komplizin. Wenn man Urlaub macht, kann man ein Formular ausfüllen, um die Post beim Postamt aufbewahren zu lassen. Dora hat einfach die Adressen von den Formularen notiert, und dann sind sie und Max in die Häuser eingebrochen.
 

Inzwischen war der Postbote ganz schockiert, dass er wegen eines kleinen Biers verdächtig aussehen könnte. Von jetzt an trinkt er nur Kaffee bei seinen weiblichen Kundinnen!”
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